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Es war Philadelphia bis heute. 
Es habe ihn begeistert, so von 
Auenmueller, als er im Vorstand 
der German Society of Penn-
sylvania, Mitglied seit 1999 und 
über zehn Jahre auch als Präsi-
dent, aktiv werden konnte. Die 
deutsch-amerikanische Freund-
schaft weiter aktiv zu gestalten 
sehe er nun auch in seinem 
Engagement als Finanzchef im 
Executive Board und zeitweise 
Interims-Präsident der German-
American Heritage Foundation 
und dem dazugehörigen Muse-
um, in dem ein wachsender 
Bestand hervorragender deut-
scher Kunst vor Vergessen und 
Verlust bewahrt  und öffentlich 
präsentiert werden könne. 
Als schöne Episode berichtet 
Hardy von Auenmueller, wie am 
14. September der 250. Ge-
burtstag des Naturforschers 
Alexander von Humboldt im 
Kreis der Gesellschaft „groß 
gefeiert“ wurde. Man habe sich 
um die überlebensgroße Bron-
zestatue versammelt, die in der 
Zeit antideutscher Hysterie vor 
100 Jahren in eine äußerste 
Parkecke versetzt wurde. Die 
Feierrunde gelobte, dieser Sta-
tue wieder ihren Platz in der histo-
rischen Altstadt von Philadelphia 
zu geben. 
 
 

Ganz nach dem Motto für das 
diesjährige Deutschlandjahr  
„Wunderbar together“, wünsche 
er, so Hardy von Auenmueller,  
allen im Engagement für die 
deutsch-amerikanische Freund-
schaft ein erfolgreiches 2020. 

Des Präsidenten WORT 

 
 

Liebe Mitglieder, liebe Freunde der SSG ! 
 

So  rasant die vergehenden Monate des Jahres 
2019 waren, sie waren doch reich mit mich 
beeindruckenden Veranstaltungen unserer 
Gesellschaft. Es war das Sommerfest im 
Juli, dem Barbecue, wie wir es mitfeiern als 
Fest des 4th of July unserer amerikani-
schen Freunde. Es war das Ehrenkonzert 
im Dank an meine Vorgängerin Ingrid zu 
Solms-Wildenfels für Ihre große Leistung 
über viele Jahre. 
Zeitfragen zu Politik und Ökonomie im 
Blick hatten SSG-Veranstaltungen wie jene 
Podiumsrunde in der IHK Frankfurt, sozusagen first-
hand diskutiert von Experten zur uns alle betref-
fenden Frage deutsch-amerikanischer „Partner-
schaft in der Krise?“. Es waren im Messetower 
spannende Ausführungen zur Sicherheitspartnerschaft 
und es war die Würdigung von Friedrich Merz mit 
dem Medienpreis in der Berenberg Bank. Dank 
sage ich Claudia Pörings in der Vorbereitung 
dieses großartigen Abends.  
Und was unseren Lebensraum betrifft, so war es 
für uns doch ein friedliches und ergebnisreiches 
Jahr, das wir symbolreich im Thanksgiving Dinner  

Eine Message aus Philadelphia, die wunderbar steht für ein geradezu klassisches Beispiel eines 
Lebenslaufs in deutsch-amerikanischen Koordinaten. Real und ereignisreich hat sich dies personali-
siert in Hardy von Auenmueller, dem ehemaligen Präsidenten der 
German Society of Philadelphia. Initiator der Kooperation mit der 
SSG, wurde das Dokument 2016 in Philadelphia unterzeichnet von 
Hardys Nachfolger Anton Michels und SSG-Präsidentin Dr. Ingrid 
Gräfin zu Solms-Wildenfels. Seiner, wie er sagt, „Tradition folgend“ 
verfasste Hardy von Auenmueller einen Jahres-Rundbrief „für seine 
Freunde in Deutschland“, aus denen einige kurze Episoden in Erin-
nerung rufen, wie fast abenteuerlich noch vor nicht allzu langer Zeit 
das Reisen über See nach Amerika sein konnte und wie Amerika 
sich ihm noch als  Land der Superlative dargestellt hatte.  
 

-scha- Hardy von Auenmüller berichtet, dass er seit nunmehr 60 Jahren in 
den USA lebe und er noch sprechen konnte vom „Land der unbegrenzten Möglichkeiten“. Als er nämlich 
zum Arbeitsbeginn für den Chemiekonzern Höchst im Frühjahr 1959 mit dem Passagierdampfer Hanseatic 
in New York landete – und dort auf der obersten Etage im Empire State Building, dem damals höchsten 

Gebäude der Welt, sein Büro hatte, da fühlte er sich, wie er sagt „auf dem 
absoluten Zenit meines Lebens.“ 
Zur Erinnerung an jene erste Schiffsreise über den Atlantik, bei der er die 
Gewalt eines Hurrikans erlebte, sei er im März letzten Jahres mit seiner Frau 
Gudrun mit einem Viking-Schiff in gegengesetzter Richtung gefahren, nämlich 
von Puerto Rico aus Richtung Spanien in See gestochen, um das auch in 
seinen Augen berüchtigte Bermuda Dreieck vermeiden zu können. 
Zwanzig lehrreiche Jahre habe er bei Höchst in New York gehabt. Nach der 
Wende in Deutschland folgten Jahre, wie bereits in den 1980er Jahren auch 
in den USA, als selbstständiger Unternehmensberater für große Projekte, 
darunter auch in der Verantwortung beim Rückbau des Chemiewerks Böhlen 
vor Errichtung des Braunkohlekraftwerks Thierbach, letzteres vom Magazin 
Spiegel als „größte Dreckschleuder der DDR“ genannt. Nach aktiver Berufs-
zeit entschied sich von Auenmueller wieder für Amerika als seine zweite Heimat. 

wieder mit unseren Freunden des AGBC gefeiert 
haben. Ich denke, dass ich mit Ihnen, liebe 
Mitglieder und Freunde, sagen kann, dass 

unsere der deutsch-amerikanischen 
Freundschaft verpflichteten Gesellschaft 
dennoch in keinen einfachen Zeiten navi-
giert. Seien Sie versichert, dass uns 
dieser Fakt auch weiterhin Themen der 
Herausforderungen deutsch-ameri-
kanischer Partnerschaft aufgreifen lässt, 
Themen, die sich für uns, in unserem 
SSG-Kreis, nahe und problem-bewusst – 
und sicher spannend für uns alle – an 
den Ereignissen und gewiss nicht selten 

dramatischen Entwicklungen, transatlantisch und 
global, widerspiegeln werden. 
So freue ich mich, dass bereits der bevor-
stehende Neujahrsempfang einen Akzent setzen 
wird auch darin, dass wir gemeinsam am Diskurs 
der Zeit teilhaben und dies stets mit Blick auf  
unsere beiden so bedeutenden Länder, wie es 
die USA und Deutschland sind.  
Ich wünsche Ihnen allen ein glückliches und 
gesundes Jahr 2020 
Ihr Johannes Beermann 
(Präsident der Steuben-Schurz-Gesellschaft) 

 

Hardy von Auenmueller (links) zusam-
men mit SSG-Vorstandsmitglied 
Dr. Thomas F. Young, dessen 
Heimatstadt Philadelphia ist. 

In Philadelphia: das Gesellschafts-
haus der German Society of 
Pennylvania  
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Knoxville-Stammtisch  
Vet.-med-Studierende berichteten 

wieder „tierisch gut“  

beim Dezember-Stammtisch 

in der Weinstube im Römer 

 

-scha- Das vergangene Jahr 2019 schloss für die Steuben-Schurz-Gesellschaft in Magde-
burg wiederum mit dem traditionell festlichen Thanksgiving Dinner. Der Abend im Bi-
schofssaal des Ratskellers stand ganz im Zeichen des Dankes im Rahmen der deutsch-
amerikanischen Freundschaft. Dafür nämlich stehe wiederum, so der stellvertretende 
Vorsitzende Arne Ehritt in seinen Begrüßungsworten, die Einladung zu diesem Fest an 
Studierende verschiedener US-amerikanischer Universitäten, die in Austauschprogram-
men an der Magdeburger Universität und Hochschule studieren. 
Auch die „Magdeburger Volksstimme“ berichtete über diese schöne Tradition für amerika-
nische Studierende, die über die Weihnachtszeit nicht zu Hause sein können und somit an 
diesem so wichtigen amerikanischen Familienfest ein wenig „Familienatmosphäre“ genie-
ßen konnten. Dass sich die jungen amerikanischen Gäste sodann einzeln vorgestellt hat-
ten, war ein schönes ‚added-value‘ des Abends.  
Mit dem Hinweis auf Magdeburg als Geburtsort von Friedrich von Steuben betonte der 
Vorsitzende Stephen Gerhard Stehli in seiner Festansprache gerne, dass auch dies ein 
markantes Beispiel für die historische Bedeutung der Freundschaft zu Amerika sei, habe 
doch von Steuben an der Seite von George Washington gestanden, als es um nicht weni-
ger als das Gelingen der amerikanischen Unabhängigkeit ging.  

SSG-Magdeburg informiert 
Thanksgiving als festliches Finale eines guten SSG-Jahrs 

Thanksgiving Dinner 2019 im Magdeburger Ratskeller: Ganz nach Tradition der Magde-
burger Steuben-Schurz-Gesellschaft. Festrede des Vorsitzenden Stephen Gerhard 

Stehli (vordere Reihe Mitte) im Wunsch, das Dankesfest ganz konkret im Geiste deutsch-
amerikanischer Freundschaft zu gestalten und zusammen mit amerikanischen Studieren-
den als Gäste den festlichen Abend zu feiern. Über schöne Akzente des Abends freuten 
sich auch die stellvertretenden Vorsitzenden Sören Wilmerstaedt (links) und  Arne 

Ehritt (3. von links), der die Begrüßungsworte zur Eröffnung der Feier sprach. 
Schnappschuss in der Weinstube im Römer  

beim Dezember-Stammtisch 
-scha- Zum Knoxville-Stammtisch kamen wieder 
Studierende der Justus-Liebig-Universität aus 
Gießen angereist, um in einer kleinen unterhalt-
samen wie informativen Videoshow den SSG-
Stammtischlern bilderreich zu berichten, wie ihr 
Studienpraktikum verlief. Stefanie Becker – im 
Bild Mitte neben Ute Vogler (rechts) – und Sonja 

Augart (links) zeigten Fotos von ihrem Einsatz 
als Studienpraktikanten am Veterinary Hospital in 
Knoxville.  
Zur Freude des ebenfalls angereisten Dekans 
des Instituts für Veterinärmedizin, Prof. Dr.Dr. 

Stefan Arnhold, und den anderen Stammtisch-
gästen, darunter auch Dr. Ingrid Gräfin zu 

Solms-Wildenfels, konnte die Tischrunde über 
spannende Erlebnisse im Therapie-Einsatz der 
beiden Vet.-Med.-Studierenden erfahren. 
So war für die beiden Studienpraktikantinnen 
eine besonders wertvolle Erfahrung, dass ihnen 
schnell Verantwortung übertragen wurde in der 
Arbeit an Therapieplänen, Behandlungen, Berich-
ten bei den „Rotationen“ genannten Wechsel in 
unterschiedlichen Abteilungen. 
Da mussten sie auch beherzt und mutig sein, ob 
bei Vorbereiten oder Durchführen von Behand-
lung an Klein- und Großtieren. Die Fotoshow 
zeigte schöne Beispiele von Haus-, Wild-, Tropen
- oder Zootieren, groß und klein, also etwa Katz 
und Hund, Pferd, Schimpansen bis zu Panda-
Babys, Schwarzbären oder einem „apathischen“ 
Waran.  Es war für die Gäste am langen Stamm-
tisch auch interessant zu erfahren, wie groß die 
Auffangstation war mit im Freien aufgegriffenen, 
ausgesetzten, verletzten, verwaisten Tieren. 
Stefanie Becker und Sonja Augart schlossen die 
unterhaltsame Videoshow  mit ihrem Dank für die 
Bereitstellung eines Reisestipendiums. Es ist 
eine Reisebeihilfe im Rahmen des Gießen-
Knoxville-Programms, die durch eine Kooperati-
on der SSG mit dem AGBC zur Verfügung ge-
stellt wird.  

SSG-Culture@Lunchtime  

... trifft auf Mythos van Gogh im Städel-Museum  

-scha- Zurecht war die Van-Gogh-Ausstellung für  
Dr. Ingrid Gräfin zu Solms-Wildenfels so unver-
zichtbar im Jahresprogramm 2019 der Culture zur 
Lunchtime-Serie, dass sie den Treff sozusagen mit 
dem „Mythos van Gogh“ noch kurzfristig arrangiert 
hatte. Spektakulär darf man das Ensemble zur Aus-
stellung van Goghscher Werke nennen (auch ohne 
einige der besonders bekannten), wie man sie üblicherweise nur  in Kunstbänden erblicken kann. Die 
Ausstellung legt auch einen Schwerpunkt auf van Goghs starke Wirkung auf Künstler, bei Sammlern, 
Museen, und warum diese Popularität beim Publikum in Deutschland? Leihgaben sind zu sehen auch 
aus amerikanischen Museen wie New York, Boston oder Cleveland. „Making van Gogh“,  das ist der 
Ausstellung jedenfalls gelungen - und wer es nicht zum Culture-Termin geschafft hatte, sollte nicht 
scheuen, ganz privat Schlange zu stehen beim Besucherandrang  -  noch bis  Mitte Februar. 

Praktikanten berichten 

USA-Interns FORUM REPORTS 

Von ihren Studienpraktika am Veterinary Medical Center 
der University of Knoxville berichten: 

Sonja Augart,  Viktoria Schneider und Anika Pesch. 
Sehen Sie Berichte auf SSG-online unter USA-Interns, Forum Reports.  
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-scha- Wie schon im letzten Jahr, so war auch im Januar 2020 für eine 
neue Gruppe von Studierenden der University of Rhode Island mehr 
als nur Sight-Seeing auf ihrer Study Tour, die auch studienrelevante 
Besuche etwa in großen Unternehmen einschloss. Im Plan der Stu-
dienreise waren mit Tagestouren in Heidelberg und Frankfurt  wieder 
zwei Städte ideale Ziele als Zentren für Kultur, Historie und Wissen-
schaft. 
Im Rahmen der von USA-Interns-Koordinatorin Juliane Adameit or-
gansierten Städte-Besuche, war es also zunächst Heidelberg mit 
Schloss, mit Gang durch die auch „Studentenstraße“ genannte Plöck 
und Blick zu Wandtafeln an Häusern, in denen bedeutende „Geister“ 
von Bunsen bis Hegel ihre Quartiere hatten. Über den populärsten 
amerikanischen „Tramp abroad“, nämlich Mark Twain in Heidelberg 
und Umgebung, konnte die Gruppe in einer Liste von „Literarischen 
Straßen in Heidelberg“ erfahren. Sodann ging es in den prächtigen Bau 
der Universitätsbibliothek mit Blick auch auf die berühmte Heidelberger 
Liederhandschrift.  
Beeindruckt waren Juliane Adameit und Gunnar Schanno davon, dass 
die Gruppe sich bereits in Vorbereitung auf die Studienreise in einem 

dreitätigen „Webinar“ auf ein dramatisches Kapitel deutscher Ge-
schichte des letzten Jahrhunderts vorbereitet hatte, nämlich auf die 
Weimarer Republik und besonders Reichspräsident Friedrich Ebert. So 
war  es für die Teilnehmer besonders spannend, durch Eberts Geburts-
haus in der Pfaffengasse mit großer Dokumentation Eberts Leben und 
Wirken original und authentisch erkunden zu können. 
Da war auch gut, dass zuvor in einer populären Gaststätte  mit dem 
Namen  ‚Kulturbrauerei‘ nicht nur Stärkung war, sondern auch Training 
im Memorieren deutscher Redewendungen und Vokabeln zu deutscher 

Küche und Lebensart. Am folgenden Tag stand Frankfurt am Main 
im Mittelpunkt mit Juliane Adameit als erprobtem ‘city guide‘ und mit 
Fokus darauf, der Study Group einen starken Eindruck von der Stadt 
in ihrer Bedeutung als ereignisreicher Ort in Historie und Gegenwart 
zu vermitteln. 
Da musste die City Tour freilich führen von Dom-Besuch über den 
Krönungsweg durch die „neue Altstadt“, von da zur Paulskirche, als 
der ersten Stätte „des ersten deutschen Parlaments“, wie eine Tafel 
am Eingang dokumentiert. Der Römerberg war nahe und ideal für 

einen Lunch an reservierten Tischen in der Weinstube (Foto rechts). 
Von Adameit angekündigt war dann auch der Public Affairs Officer  

des U.S.-Generalkonsulats, Andrew Halus (im Doppelfoto rechts 
am Tisch links außen), der zur Lunchrunde kam und für den es auch 
aufschlussreich war, in persönlichen Table-Talks mit Teilnehmern 
interessante Details über Studium und Pläne, nicht zuletzt nach ihrer 
Germany-Studienfahrt auch zu Internships zu erfahren. 
Sicher ein Highlight war die Besichtigung des Kaisersaals mit all den 
Kaiserportraits, unterhaltsam von Juliane Adameit erläutert. Wo kann 

da ein Ort für die Aushändigung der 
Certificates of Participation, unter-
zeichnet von SSG-Präsident Dr. Jo-
hannes Beermann, illustrer sein, als 
in eben diesem Kaisersaal. Sich an 
der kleinen Frage-Antwort-Runde zu 
historischen und zeitgeschichtlichen 
Daten und Personen mitten im Kai-
sersaal zu beteiligen, war auch für 
Andrew Halus ein Vergnügen.  
 

Auf der Home-page der Uni-
versity of Rhode Island, Inter-
national Engineering Program 
ist inzwischen zu lesen: „We 
would also like to thank 
t h e  S t e u b e n - S c h u r z -
Gesellschaft e.V. for orga-
nizing our Heidelberg and 
Frankfurt programs“.   

 

 

Am 11. und 12. Januar: Die Study Visit Group der University of Rho-
de Island vor dem Heidelberg Castle. Zwanzig Studierende bei ihrer 
Studienreise des International Engineering Program unter Leitung 
von Dr. Sigrid Berka, Executive Director & Director of the Chinese 
and German IEPs & Professor of German (vordere Reihe, im roten 
Mantel), und Dr. Karina Lammert, Lecturer German und Mitglied des 
Academic Exchange Service des DAAD (hintere Reihe direkt hinter 
Dr. Berka). Foto unten: ein „must-see“: vor der Carl-Schurz-Tafel der 
Frankfurter Paulskirche. 

URI-Studierende auf Study Visit  
Exkursion zu kulturellen Höhepunkten 

in Heidelberg und Frankfurt 
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nach globaler Dominanz gab Dr. Ross-
bach ein anschauliches Beispiel, als er 
das Buch einer frühen Schriftensammlung 
von Chinas derzeitigem Staatspräsidenten 
Ji Xingping in die Symposiumsrunde reich-
te, in dem er sozusagen in jeder Zeile den 
Anspruch Chinas auf eine führende Rolle 
in der Welt deutlich macht.  

Culture@Lunchtime in der Schirn mit Lee Krasner  

Die amerikanische, unbeirrbare Pionierin des abstrakten Expressionismus 

 -scha- Das letzte Culture@Lunchtime-Jahr endete mit einem „Meeting van Gogh“ im 
Städel und das neue am 8. Januar 2020 begann mit „Becoming Lee“ in der Schirn 
Kunsthalle. Lee, das ist Lee Krasner: Eine Pionierin des abstrakten Expressionismus, nun 
in der Kunsthalle Schirn zum ersten Mal wieder nach fünfzig Jahren in Europa präsentiert 
mit wichtigsten, aus New York und amerikanischen Stiftungen stammenden Werken. An 
New Yorker Kunstschulen begann sie, mutig und eigenwillig, mit einem Selbstportrait, 
selbstbewusst sich als Malerin darstellend. Für Lee Krasner galt fortan nichts als die 
Malerei. 
Das künstlerische Verständnis von Lee Krasner (1908-1984) zeigt sich in der untrennbaren 
Verbindung zwischen ihren künstlerischen und biographischen Lebensphasen, die – auch 
während Roosevelts Zeit des New Deals – mit immer stärkerem politischen Bewusstsein 
verliefen, besonders auch unter dem Fokus auf die Stellung der Frau als Künstlerin in der 
Gesellschaft. 
Diese Besonderheit weiß Petra Skiba bei Führung durch die Räume erklärungsreich an 
ausgesuchten Exponaten darzustellen. Krasner habe unkonform „gemacht, was sie wollte, 
wusste, wer sie war“. Bild für Bild, zu denen Skiba führt, wird uns Besuchern klarer, wie 
Krasners Wirken, besonders nach ihrer Zeit unter Einfluss ihres Ehemanns Jackson 
Pollock, aber auch sich gegen dessen öffentliche Dominanz durchsetzend, an 
eigenständigem Ausdruck gewinnt. 
Krasners Lebens- und Arbeitszentrum waren New York und Long Island. Pollocks Tod war 
Grund für den Abbruch ihrer Frankreichreise, nach Paris vor allem. Unter den französischen 
Künstlern, die sie beeindruckten, waren van Gogh, Matisse, Picasso. Zahlreiche Beispiele, 
auf die Skiba hinweist, reichen vom Konkreten zum Abstrakten, von den „Little Images“ zu 
den großformatigen, figurativen Werken. Organisatorin des wieder beeindruckenden 
Culture-Events, Dr. Ingrid Gräfin zu Solms-Wildenfels, dankte Petra Skiba nach Ende der 
Führung, denn sie habe uns „das Werk und das Leben der Malerin sehr nahe gebracht“. 
Anschließend war Lunchtime in der Cucina angesagt.  

Herbst-Symposium 
im Osteuropa-Institut  
China kommt voran auf der Seidenstraße 
 

-scha- Den aktuellen Stand der politischen 
Lage in den Blick nehmen, etwa die Haltung 
Europas und der USA im Verhältnis zu China – 
das war wieder eines der interessanten The-
men beim Butzbacher Symposium im Novem-
ber letzten Jahres. 
Das Symposium eröffnend gab Dr. Petúr 
Krasznai auch Hinweis auf das Ausmaß der 
achtzehn Tausend Kilometer langen Seiden-
straße. „One Belt-One Road-Initiative“ genannt 
umspanne sie Eurasien bis Afrika und Süd-
amerika. China-Experte Dr. Markus Ross-
bach erläuterte, dass China einfach auch die 
Chance zu dieser hegemonialen Strategie 
gegeben werde. Uneinigkeit unter den EU-
Ländern, mangelnde Präsenz Europas und 
Amerikas in vielen der rund 150 Staaten ent-
lang der Seidenstraße und für viele der Länder 
angebotene Infrastrukturprojekte mache China 
attraktiv als Handelspartner. 
Bedenken seitens der EU und der USA seien 
freilich, so Rossbach, verständlich hinsichtlich 
befürchteter Abhängigkeiten, aber einherge-
hend damit auch politisch-militärischer Expan-
sion, die China mit seiner global ausgreifenden 
Handelspolitik schaffe. Für dieses Streben 

In Butzbach beim Herbstsymposium im Osteu-
ropa-Institut: Direktor und SSG-Mitglied Dr. 

Petúr Krasznai (Mitte), RA Dr. Markus Ross-

bach , Referent und Chinaexperte (rechts) und 
SSG-Mitglied Bruce Williams (links), als Ameri-
kaner mit großem Interesse dabei, Einschätzun-
gen zu hören zum spannungsgeladenen Ver-
hältnis der beiden hegemonial agierenden 
Mächte USA und China. 


